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Zu Hause einen Berufsabschluss nachholen
In den Bereichen Pflege undAllgemeinbildung gibt es amGewerblich-Industriellen BildungszentrumZug neue Lehrgänge für Erwachsene.

Cornelia Bisch

Menschen, die seit vielen Jah-
ren im Pflegeberuf arbeiten,
aber nie denEFZ-Abschluss als
Fachfrau/Fachmann Gesund-
heit (FaGe) absolviert haben,
bekommen ab August 2022
die Chance, diesen in einem
zweijährigen, individualisier-
ten Lehrgang am Gewerblich-
IndustriellenBildungszentrum
Zug (GIBZ) nachzuholen.

Der Clou dabei: Nur rund
ein Viertel der Lektionen wer-
den im Präsenzunterricht
absolviert. Der Grossteil der
Ausbildung mit dem Namen
«FaGe à la carte» findet über
eine multimediale Lernplatt-
form statt.

Präsenzunterrichtdient
zurStandortbestimmung
Diese Plattform wird auch für
den bereits zumdrittenMal an-
gebotenen Lehrgang in All-
gemeinbildung für Erwachsene
«ABU individualisiert» ge-
nutzt, der während eines
Semesters in drei Blöcken
abgeschlossen wird. Mit Be-
stehen des Lehrganges wird
Allgemeinbildung für ein EFZ-
Zeugnis in verschiedenen Be-
rufen angerechnet. Dieser Kurs
ist ebenfalls weitgehend zeit-
und ortsunabhängig, also grös-
senteils im Selbststudium,
möglich. «Die sieben halben
Tage Präsenzunterricht nutzen
wir für die Schulung überfach-
licher Kompetenzen», führt
Lehrgangsverantwortlicher
Willi Schmidt aus. Man führe
Standortbestimmungen durch,
simuliere Prüfungssituationen,
übe Diskussionen und Präsen-
tationen, sei kritisch und
kreativ.

«Für Erwachsene, die ja in der
Regel mitten im Leben stehen,
eine Arbeitsstelle oder eine Fa-
milie haben und nicht ganze
Tage zur Schule gehen können,
ist dies ein grosser Vorteil», legt
Lehrgangsverantwortlicher
«FaGe à la carte» Loris Müller
dar. Sokönntensie sichdenStoff
selbsteinteilenunddann lernen,
wenn sie Zeit hätten. «Arbeits-
und Lebenserfahrung der er-
wachsenen Lernenden werden
dabei angerechnet.» Eine Tria-
ge,dienichteinfachseiundeine
grosse Verantwortung mit sich
bringe,aberdenLernendeneine
wichtigeChance biete.

Das Angebot richtet sich an Er-
wachsene, die mindestens 22
Jahrealt sindunddrei Jahreoder
länger in einem pflegenden Be-
ruf tätig waren. «Es sind auch
viele Einwanderer dabei, die in
ihrenHeimatländernalsPfleger,
Hebammen oder Ärztinnen tä-
tigwarenundderenAusbildung
in der Schweiz nicht anerkannt
ist», erklärtMüller.

Viel Selbstdisziplin
ist erforderlich
Um die beiden Lehrgänge er-
folgreichabsolvierenzukönnen,
müssemansichgutorganisieren
und über eine ausgeprägte

Selbstdisziplin,Eigenverantwor-
tung und Zuverlässigkeit verfü-
gen.«Das istnicht für alleLeute
geeignet.» Alternativ gibt es im
FachAllgemeinbildungdieMög-
lichkeit, den Lehrgang im Prä-
senzunterricht während eines
ganzen Jahres zu absolvieren
oder sich gänzlich eigenständig
vorzubereiten und ein halbtägi-
ges Assessment zu bestehen.

Multimediale
Lernplattform
Die Lernplattform, mit Hilfe
derer man sich im Selbststu-
dium durch die einzelnen Aus-
bildungsmodulemanövriert, ist

sinnvoll aufgebaut. «Es handelt
sich nicht einfach um hochge-
ladene Seminare undVorträge,
wie das oft bei Universitäten
der Fall ist», stellt Müller klar.

Das ausgeklügelte Pro-
grammgebe einen klarenLern-
weg vor mit Einleitung ins je-
weilige Modul, multimedialen
Informationen und einem
Schlusstest. «Es gibtDokumen-
te, Videos, Podcasts und zwi-
schendurch immerwieder eine
Reihe Kontrollfragen.»

MotivationzurErarbeitung
derModule
Das Lernziel bleibe immer im
Blick. «Das System selbst ist
recht simpel aufgebaut. Es
braucht keine überdurch-
schnittlichen Computerkennt-
nisse. Man kann kaum etwas
falschmachen.» Immerwieder
müssten Arbeiten abgegeben
werden, damit die Lehrperson
sehe,wodie Lernenden stehen.
«Ziel ist es, den Stoff lernge-
recht aufzubereiten, damit die
Studierenden motiviert sind,
sich die Module zu erarbeiten.
Die Betreuung ist trotzdem
recht straff, und die Lernenden
schätzen die Rückmeldungen
aufgrund der eingereichten
Arbeiten.»

Finanziell seien diemeisten
Teilnehmenden besser gestellt
als junge Lernende im ersten
Bildungsweg. «In der Regel
können sie ihre vorherige An-
stellung beibehalten. Es muss
einfach gewährleistet sein, dass
sie die nötigen Praxiskompe-
tenzen an ihrem Arbeitsplatz
erlangen können», so Loris
Müller. Bereits fünf erwachse-
ne Lernende haben sich für den
ersten Lehrgang «FaGe à la
carte» eingeschrieben.

Der Lehrgangsverantwortliche Loris Müller mit GIBZ-Marketingfrau Melanie Schumacher. Bild: PD
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«Arbeits-und
Lebenserfahrung
dererwachsenen
Lernendenwerden
dabei angerechnet.»




